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Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 13. August.

Einc Stimme aus Dcutschijlcrrrich.
. Unter dieser Ucbcrschrift bringt die „A. A. Ztg."

km Plaidoycr, oder um es genauer auszudrücken, eine
Achtfcrtiguug einer e v e n t u e l l e » Allianz zwischen
Oesterreich und Frankreich, welche in dem Augenblicke
der bevorstehenden Monarchcnzusammcnknuft in S a l z -
bürg erhöhtes Interesse gewinnt, daher wir derselben
vollinhaltlich hier Namn geben zu sollcu glauben.

Norddeutsche Blätter wollen in der Zusammenkunft
bcr beiden Kaiser zu Salzburg ciuc Gefahr für Deutsch-
land wittern, sehen sie als Einleitung eines beabsichtig-
ten Schutz- und Trutzbi'mdmsscs zwischcu Frankreich uud
Oesterreich au. I n dieser Voraussetzung gerathen sie in
patriotische Entrüstung. Ocstcrrcichischc, insbesondere
Wiener Blätter dagegen strengen sich tagtäglich an, nicht
Ulir das überwiegende Fricdcnsbcdürfniß des Kniscrstaals
zur Geltung zu bringen, was volle Begründung und
Berechtigung hat, sondern anch die Sünde gcgcn das
Dcutschthnm, die durch ciuc enge Verbindung mit Frank'
leich begangen würde, mit den düstersten Farben zu schildern,
und nebenbei den Kaiser Napoleon, soviel sie vermögen,
"lit Victor Hugo'schcn Vcrzcrruugcn dem lieben Publi-
nun vorzuführcu. Was zunächst dic bezeichneten Wiener
glätter betrifft, deren Tüchtigkeit, Freisinn und Patrio-
uSinns übrigens außer Frage steht, so möchten wir nns
klauben, auf das Beispiel ihrer Bcrliucr Eollcgcn hin-
zudeuten , welche nicht nur vor dem letzten Krieg nnd
Ehrend desselben uiiixxx» der Allianz Preußens mit
Italien gegen Oesterreich und dcn größeren Theil der
deutschen Bnndcsstaatcn znjanchztcn, sondern heute noch
der Preußisch-russischen Allianz das Wort reden. Die
größte Sünde gegen daS Dcntschthnm, und die uus
"achstbcrührcndc, wäre cs, 10 Millioucn Dcutsch-Ocstcr-
^lchcr noch mehr, als bereits durch dcn Präger Frieden
öeschchcn und nach demselben zulässig ist, von dem übri-
Lcn Deutsch;^ politisch absondern zu lassen, die schwerste
^ ? capitalstc aber, Vorarbeiten zur Auflösung ciucs
""chs zuznlasscn, welches allein im Stand ist, deutsche

und europäische Cultur überhaupt im Osten zu vcrbrei
ten. Sind wir österreichische Dcntschc nnd nicht Dcutsch-
Ocstcrrcichcr, mit welchem Nccht verdenken wir dann dcn
Ezcchcn und Südslavcn die Sympathien, welche sic so
frech dem Russcnthnm cntgcgcntragcn? Sind wir Dcntsch'
Ocstcrrcichcr abcr in dcr That vorzugsweise die Träger
der Einheit dcs RcichS in allcn nothwendigen Dingen,
so mnß auch couscqucntcr Weise «n den auswärtigen
Fragen das Interesse, die Macht und die Zukunft Oester-
reichs allein entscheidend sein, nnd kcinc Sympalhicnpo-
l i t i l darf fernerhin die großen Entschlüsse unserer Rc»
gicrung dittircn. Vor allcn Dingen mnß anch uuscr Staat
egoistisch werden.

Es ist nicht zu lüugncn, daß, unter dcn jetzt gego
bcncn Verhältnissen, in einer großen Zahl bedeutungs-
voller Fragen die Interessen Oesterreichs nnd Frankreichs,
wenn auch nicht idcutisch sind. doch parallel lanfcn. I n
dcn Angelegenheiten dcS Orients ist das unbestritten;
die specifisch prcußisch-dcutschcu Blätter zumal strecken
als Wegweiser für die österreichische Politik bcstäudig
eine Hand nach Osten ans. Das alte Streitobjekt zwi-
schen Oesterreich und Frankreich — Italien — ist sal-
dirt: in dcr römischen Frage abcr sind die beiden mäch-
tigsten katholischen Fürsten durch die Natur dcr Verhält-
nisse auf ein Verständniß hingewiesen. Bleibt die deutsche
Frage uud ihre fernere Entwicklung. Hat dcr Prager
Frieden Oesterreich ans Deutschland vertrieben, so folgt
daraus keineswegs, daß cs dem Naiserstaat glcichgiltig
sein müssc, was übcr dic Acslimmungcn jcncs Vertrags
hinaus fortan geschieht. Als cnropäischc, als benachbarte
Mächte haben sowohl Oesterreich als Frankreich ein un-
mittelbares Interesse, Preußen nicht über alles Maß sich
verstärken und damit ihre — Oesterreichs wie Frank-'
rcichs -— Machtstcllnng herunterdrücken zn sehen. DaS
jetzige Experiment ist seiner ganzen Art nach gänzlich
verschieden, ja nahezu dcr Gegensatz dcr dcutfchcn Ein»
hcilsbcwcgnng dcS Jahrs 184.^. Damals folltc Prcnßcn
in Deutschland aufgehen, hcntc unbestreitbar Deutschland
in Prcnßcn. Damals solltc dic idealc, bürgerliche und
freiheitliche Einheit hergestellt werden, wclchc dic Grrn
zcn und das Machtgcbict dcr Nachbarstaaten keineswegs
bedrohten; hcntc handelt cs sich von einer positiven, mi-
litärischen, dnrch uud durch frcihcitvcrnichtcndcn einheit-
lichen Gewaltherrschaft, wclchc leinc inneren Reagentien
gcgcn Ucbcrhcbnng und weitere Macht- und Erobcrungs-
gclüstc duldet. Wenn da die Nachbarstaaten scharf zn-
fchaucn, so ist das eine natürliche Vorsicht, cm Gebot
dcr Sclbstcrhaltung in ihrer Wcltstcllung, mit nichten
abcr cinc Einmischung in innere Angelegenheiten eines

Volks. Solange dcr dcntschc Bund bestand, gab es po-
sitiv-rechtlich im internationalen Verkehr ein Deutschland,
das anerkanntcrweife nach außen als Einheit auftreten
durfte. Wer dcn Bund zerstörte oder zerstören half, darf
sich nicht beklagen, wenn dies nicht mehr der Fall ist.
Wenn Belgien und Holland ihre Postcu, ihre Eisern
bahnen, ihr Zoll- und Handclswcscn nnd endlich gar die
Führung ihrer Truppen Frankreich übertragen wollten,
so wird niemand behaupten können, das gehe Preußen
nichts an, und Graf BiSmarck habe unter allen Um-
ständen nur Amen dazu zu sagen. Es ist durchaus leine
Kricgsfragc gestellt, auch uicht die Aussicht auf einc
cvcntncll zum gemeinsamen Krieg führende Allianz er-
öffnet, wenn zwei Mächte, deren Machtstellung durch
ncucrc Ercignifsc, weit mehr abcr noch durch zu erwar-
tende weitere Ncbcrgriffc einer dritten bedroht erscheinen
mögen, gemeinschaftlich Raths pflegen. Das bloße Factum
cincr freundschaftlichen friedlichen Verständigung zwischen
zwci großen Fattorcn des continentalcn Europa's würde
genügen, allseitig zur Mäßigung aufzufordern, auf Ge-
walt allein nicht mehr zu vertrauen, auch auf der andern
Seite dem Gedanken Raum zn gcbcn, daß tiefgreifende
Aenderungen im Ecntrnm dcS cnropäischcn Staaten-
wcscnS vicl beruhigter vorgenommen werden können,
wenn die Nachbarmüchtc darin keinen Grund finden, ihrc
Stclluug gefährdet zu scheu. DaS Pondcrircn dcr Macht
hat stets dcn Wcltfricdcn erhalten, das Uebergcwicht der
einzelnen zn allen Zeiten denselben bedroht. Würde die
iiaiscrzusammcntunst in Salzburg dazu mitwirken, Ueber-
slürzuugcn vorznbaucu, so wäre eben dadnrch drm euro-
päischen Fiicdcn eine mehrjährige Dauer gesichert.

I c r finanMc Ausgleich mit Ungarn.
i.

(Schlusi.)

D. D i e S a l z - S t e u e r .
Die Salzproouction und dcr Salzvcrbrauch haben

schou vielfach, vom wirthschaftlichcn Standpunkte aus,
Klagcn verursacht; wir haben cs hier jedoch nur mit
dcm Ab g a bcn - E r t ra g nach W a n d e r g r u p p e n
zu thun. Hierbei ergeben sich folgende Resultate.

Der Salzvcr-
schleiß erreichte .1860 1861 1862 1863 1864 1865
in dcn deutsch-

slav. Ländern: 2 1 . , 21.» 21 . , 22., 23., 23..
in Ungarn mit

Ncbcnländcrn : 13.<. I3.„ 13., 12.„ 13., 13.«

Die zweite diesjährige Kunstausstellung.
i .

Durch die vou ciuigcu Kunstfreunden ansgcgangcnc
^ ' n kunstsinnigen Pnblicum Vaibachs mit so war-

lcr Theilnahme aufgenommene Anregung ist cinc zweite
"Unstllnöstcllung ermöglicht worden, wclchc die vorige
unbedingt nicht nnr an ^ahl , sondern auch an Wcrth
°er Bildcr wcit überragt.

Indem wir vorausfctzcn, daß cinc Besprechung der
Glider, welche ohne eigentliche Fachkritit dcn Gegenstand
"Nd die auch dcm gebildeten Kunstfreunde überhaupt ius
"ugc fallenden Eigenheiten nnd Vorzüge dcr Kunstwerke
handelt, dcm Pnblicnm nicht unwillkommen und ihm
Mlszgcn znr schucllcrcu Oricntirung dienlich sein werde,
wollen wir im Folgenden die ausgestellten Kunstwerke
Ncvnc passircn lassen.

Das Hanptwcrt dcr Ansstelluug ist unbestritten
^chMltz (in Düsseldorf) großes Gemälde: . . J u d e « '
" e r f l l l g u n g in S p c y c r . "

Der Gegenstand dieses Bildes erheischt einen kleinen
Worischcn Ezcurs.

Die K r c u z z ü g e verdankten ihren Ursprung einer
U)okcn Idcc, dcr Wicdcrcrobcrung Palästina'S auS dcn
^andri^ dcr Unglänbigcn, die cs feit dcm Jahre «'.37
M ; e n . Dcr mtt (angeblich von, Himmel gefallenen)
"Uefm von Palästina kommende feurige Klausner Peter
°on AnnenS auf feinem Esel fand mit seinen Klagen
"er d,c Leiden der Pilger in dcr heiligen Stadt, tau-
'lndsachen Widerhall. Unter dcm Rufe -' »D« u« ln vull" >

(Gott will es) hefteten Tauscude in dcr Kirchenvcrsamm-
lung von Clcrmont ein rothcS Kreuz auf ihrc Schulter,
um als Kreuzfahrer das heilige Land dcm Halbmond
zu entreißen. Frömmigkeit, romantische Ritterlichkeit,
alle edlen aber leider auch alle gcmcinen Leidenschaften
wnrben aufgestachelt. Diese letzteren wendeten sich zuerst,
der ganzen Richtung des Zeitalters entsprechend, gcgcn
die J u d e n .

Die Indcn Deutschlands lebten vo r den Kreuz-
zügcn weder in einem Zustande des Druckes und dcr
Verachtung, noch waren sie vom Grundbesitz ausgeschlossen.
Bischof Rüdiger .wozmau von S p c i c r räumte dcn
dortigen Juden, wclchc Handelsfreiheit, Ländcreicn. Gar-
ten, Gebäude, Weinberge, Acckcr bcfahcn, cinc eigene
Gerichtsbarkeit ein, und ihr Synagogcnvorftchcr solltc
dieselbe Bcfngniß haben, Proccsfc zu schlichten, nuc der
Bürgcrmcislcr. Sie durften Sklaven besitzen und von,
Ehristcu Ammen und knechte miethen, gcgcn das cano-
nischc Gesetz uud dcn Willen Papst GrcgorS Vll. B i -
schof Rüdiger wies ihnen jedoch, mehr zu ,hrcr clgcncn
Sicherheit in jenen gesetzlosen Zcitcn, als zur Ansschllc-
ßnnq aus dcr Gesellschaft, deren nützliche Burger nc
warcn, cincn ciqcncn Stadtthcil an. dcn sie selbst befe-
stigen und vertheidigen dnrflcn. Dann war also anch
das Recht, Was cn zn tragen, das Recht des f ' ^ n Man.
nes bear sfcn Diese Privilegien, fur wclchc stc ,ahr ich
3 . ^ P u n ? Goldes zu zahlm hatten s ^ m 'hum fur
alle Folgezeit verbrieft sein (^cptembcr 1(8^ . Ka. er
.s.ciurich lV. bestätigte und vermehrte d'eMen InS^
bcsondcre wahrte dcr Kaiscr dcn Iudcn da Rccht c
fr ien Rcligionsübung und schütze ste vor der W d , ,
damaligen religiösen Eifer mcht seltenen Z w a n g S -

^ ^ i ^ 7 ^ 7 u n " R ! t t c r s c h a s t Deutschlands b^̂ ^
chen dies feierlichen Zusicheruugen soudern eine zuch-
lose Horde, welchc das Zeichen der Erlösung durch Raub,

Mord und Brand schändete. Die ersten Schnarrn der
Krcuzzüglcr, dic einc von dem begeisterten frommen Peter
von Amiens und seinen acht Rittern, die andere vom
Presbyter Gottschalt geführt, fügten den Juden lein
besonderes ^cib zu, sie Plünderten Juden und Christen
gleicherweise. Aver dic nachfolgcndcn Schwärme, aus
dcm Auswurf dcr französischen, englischen, lothringischen
und flandrischen Bänder bestehend, glaubten ihre Palü»
stinafahrt uicht bcsscr beginnen zu können, als indem
sie die Juden, als Erzfeinde des Ehristcnthums, wie die
Sarazenen vom Erdboden vertilgten. Eine Schanr nntcr
Anführung cincö französischen Riltcrs, Wilhelm dcr Zim-
mcrmann genannt, überfiel zuerst T r i e r , wo viele
Iudcn iu der Verzweiflung vor dcn wilden Schaarcn
sich selbst dcn Tod gaben.

Von T r i e r wälzte sich die Schaar nach S P c i e r ,
dessen Iudcngcmcindc in dcm Besitze dcr von Bischof
und Kaiser vcrbüratcn Privilcaicn sich unantastbar
glaubte. Dic Kreuzfahrer trafen am Sabbat cin und
schleppten im ersten Anlauf 10 Indcn in eine Kirche,
um sie unter Androhung des Todes zu taufen. Sie
weigerten sich aber dcsfcn und wurden hingeschlachtet.
Dic übrigen Juden hatten sich indessen theils in den
Palast dcS Bischofs J o h a n n sen, theils in die Bura
dcs Kaiscrs geflüchtet. Dcr Bischof schickte seine Reisigen
gcgcn die Verfolger und ließ sogar einige hinrichten.
D.e Juden stlbst vertheidigten ihr Leben standhaft und
es fiel lcm Opfer mehr von ihrer Seite.

So weit dcr dcm Bilde des Düsseldorfers Schwi tz
zur Grundlage dienende historifchc Stoff.

Wenden wir uns nun zu dcr Behandlung dieses
dankbaren Stoffes, so müssen wir vor Allem das d r a -
matlschc Leben in der Scene, die sich vor uns ent-
faltet, bewundern. Cine Schaar Krcuzbrüder, unter
Führung ciueS fanatischen Mönchs mit hoch erhobenem
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I n einer besonderen Rubrik findet sich die An«

merkung, daß diese Summe nur annäherungswe ise
vertheilt sei; es resultirt jedoch, daß bei einem Gcsammt-
vcrschlciß von 210' / , Millionen Gulden auf Ungarn
bloß 36 Pcrc. circa für Salzvcrbrauch entfallen, nämlich
78.4 Millionen.

Die S a l z e r z e u g u n g liefert folgende Ergebnisse:
I860 1861 1862 1863 1864 1865

in den deutsch«
slav. Ländern: 3.. 3.« 3., 3., 2., 3.«

in Ungarn sammt
Nebenländern: 1.„ 1. , 1 . , 1.<, 1.« 1.<>

Für die Salzerzeugung sind zusammen 24., M i l l ,
eingestellt, wovon jedoch nur etwas über '/» auf ganz
Ungarn entfällt, ohne erhebliche Veränderung im Jahres-
durchschnitt.

L. D a S T a b a k m o n o p o l .
Ein sehr interessantes und belehrendes Capitel in

den Staatsausweisen über Verschleiß, Erzeugung, Ver-
brauch und Ertrag des Tabakes .

Der T a b a k v e r s c h l e i ß betrug (Millionen
Gulden):

1860 1861 1862 1863 1864 1865
in den deutsch»

slav. Kronländ. 30., 34.« 33.« 34., 38., 36.«
in Ungarn sammt

Nebenländern: 14., 12., 13., 13.« 14.<> 12.«
An dem Gcsammtvcrschlciß in diesen sechs Jahren

mit circa 289 Millionen Gulden Participirtc Ungarn
mit Siebenbürgen, Croatien und Slavonien nur mit
30 Perc. m 80 ' / , Millionen Gulden. Während man
anzunehmen pflegt, daß eigentlich nur Ungarn ein Tabak
consumirendcs Land sei, und dort der Tabak beinahe zu
den Lebensmittcln gehöre, ergiebt sich aus diesem
Nachweise das Curiosum, daß der Kopf in den deutsch-
slavischen Ländern d o p p e l t so viel Tabak verbrauche,
als in Ungarn. Jedoch ist diese Proportion deshalb
schon nicht ganz zutreffend, weil der Consum der Tabak-
producirendcn in Ungarn und noch manch' anderer
Consum gewiß in diesem Verschleißnachwcise nicht auf-
notirt ist.

Allein ganz genau notirt ist, welche Beträge auf
die Erzeugung von Tabak im Laufe dieser Jahre ver-
wendet wurden, und zwar:

1860 1861 1862 1863 1864 1865
in den deutsch»

slav, Ländern
(Mi l l ionen): 4.« 4.« 3., 3., 5., 3.,

in Ungarn und
Nebenländern: 7., 8., 9., 9., 9., 11.„

Bei ciner GesammtauSgabe für die Tabaterzeugung
(jene für die Acquirirung ausländischen ProductcS nicht
eingerechnet) mit nahezu 81 Mil l ionen, entfallen auf
CiSleithanien blos 24.„, auf Ungarn über 56 Millionen
oder 70 Pcrc.

Hieraus ergibt sich, nach Abzug der Ausgabe für
die Erzeugung, folgendes bedeutsame Resultat:

Es zahlten an ind i rec ter Abgabe f ü r consu-
m i r t e n T a b a k :

I860 1861 1862 1863 1864 1865
die deutsch-slav.

Länder: 26., 30.« 29., 31.« 33., 32.,
Ungarn und Ne-

benländer: 6., 3.. 4., 4., 4.7 1.7

An dieser indirecten Abgabe im Gesammtbelaufe für
die sechs Jahre mit 208., M i l l , participirte ganz Un«
gärn mit den Ncbeuländern bloS mit fast 25 M i l l , oder
etwas über 12 Perc.!!!

Um jedem Mißverständnisse und jeder Unterstellung
vorzubeugen, erwähnen wir, daß diese Zahlen a m t l i -
chen Ausweisen entnommen sind, trotzdem erscheinen sie
uns nicht correct, und möglicherweise erfolgt bald eine
Richtigstellung,
b'. S t e m p e l , T a x e n . L o t t o , M a u t h und Post.

Bei allen diesen Rubriken der indirectcn Abgaben
zeigt sich ein ganz abnormes Verhältniß in den Ergeb-
nissen der Jahre l 860/1865 vermöge Verthcilung nach
Kronlänoer-Gruppcn.

Die E rgebn i sse d ieser i n d i r e c t e n A b -
gaben sind nach dem Voranschlage:
Jahre Stempel Taxen Post Lot to M a u t h
Ncuts slav.L.-Ung. D.sl.L.-Ung. D.sl.L.-Nng. D.sl.L-U»«. T.sl.l,'.-Ung-
1860 8.,-3.,14.,-5.,4.,-1.« 1..-0., 2.,-0.,
1861 8..-Z., 14.»-5.. 4..-0., 2.,-0., 2.,-0.,
1862 8..—3.«i4.z—5.,4.,-0., 2..—0.. 2.,—0.,
1863 8..-3.«14.,-5.,4.,-0., 2.,-0., 2.,-0.,
1864 13.,-4., 16.,-6..5.<.-1., 3..-0.. 2,-0.«
1865 12..-3., 18.«-6.„ 5,-1., 3.«-0., 2.«-0.«
zus. 59.,.22.,92..-34.,27.«.5.,"i6.,-2.. 15.„-2.,

Die Totalsumme dieser fünf Posten der indirecten
Abgaben ergab im Laufe der sechs Jahre circa 279
Millionen Gulden, wovon bloS 67 Millionen und ein
Vruchtheil, oder weniger als der v i e r t e T h e i l auf
Ungarn und alle seine Ncbenländer entfällt. Wenn man
sich nun darüber freuen kann, daß das Lotto so wenig
Anklang in Ungarn findet, daß es nur den sechsten
Theil des Voranschlages ergibt, so ist es andcruthcils ein
betrübendes Merkmal für den Stand des Verkehrs und
Handels, daß das Postgefälle in ganz Ungarn nur den
ncuntcil Theil dcS Voranschlages abgab, und hierbei
sogar Croaticn und Slavonien in den Jahren 1864/65
mit einem Abgang von einigen hunderttausend Gulden
erscheint, wenn die stumme Bezifferung im Ausweise
richtig gedeutet wird.

Das constantc Zurückbleiben des Ertrages der Stem»
pel, der Taren und Gebühren von Rechtsgeschäften in
einem Lande, wo die Zuflucht zu deu Gerichten so häu-
fig ist und wo die Handelskrisen in letzter Zeit, das
Schwanken des Rcchtgebietes und Rcchtssprechens so be-
deutend waren, wäre ein erfreuliches Symptom, wenn
ks in der That eine Verminderung der Proccßführungen
bekunden möchte. Daß aber in den deutsch-slavischen
Ländern in den beiden letzten Verwaltungsftcrioden der
Stcmpelcrtrag um fast 50 Percent im Vergleich zu den
vorhergegangenen Jahren zunahm, während er in Ungarn
nahezu ohne Veränderung fich erhielt, dürfte eine beson-
dere Aufklärung erfordern.

So ausführlich auch die mitgetheilten Tabellen über
die Rcchnungs-Abschlüsse der sechs Vcrwaltungsjahre sind,
so fehlt den Zahlen doch die Ergänzung, die nur durch
eine Darstellung der Verhältnisse in den Kronländer-
gruppcn gegeben werden könnte. Die Summen sind
klar und richtig, ohne Zweifel, die Ursachen ihrer Ent-
stehung, ihres Wachsens oder Fallens, wobei nicht allein
die Nationalwirtschaft und die Lage der Neichsfinanzcn,
sondern auch die politischen Zustände als Hauptfactoren
mitzählen, sind erst zu erheben und zu erörtern.

Crucifix, verfolgt mehrere aus ihrer Sabbatruhe aufge-
schreckte Juden bis vor den Palast, aus welchem Bischof I o -
hannsen in voller priesterlicher Kleidung hervortritt, die
Verfolgten schützend und seine Bewaffneten zur Abwehr
der grimmigen Verfolger aussendend.

Ueber der blutdürstigen Menge strahlt das milde
Antlitz deS Bischofs, zu welchem eine reichgcklcidcte
Jüdin, auf den Knien liegend uud seine Hand ergreifend,
mit halb banger, halb freudig hoffender Miene empor-
blickt. Einer der Räuber hat einen Juden zu Boden
geworfen in der Jagd nach seinem Schatze, den dieser
krampfhaft festhält, während einige „Goldguldcn" auf
die Erde rollen. Ein Chorknabe, mit kindlicher Zuver-
sicht sich in daS Gewühl stürzend, weist den Räuber,
ihn bei der Schulter fassend, auf den Bischof hin, der
solchen Raub nicht gestatte. Ein junger Krieger, den
Speer in der rechten Hand gegen einen eben zum Stein-
wurf sich anschickenden Kreuzfahrer schwingend, umfaßt
mit der kräftigen Linken den silberhaarigcn Rabbi, der
die Freiheitsbriefe krampfhaft umklammert, während er
noch das ausdrucksvolle ehrwürdige Antlitz nach den
Verfolgern wendet. Hinter dieser Gruppe schützt eine
reichgeschmückte Frau zwei sich eng umfassende Juden-
linder. Reisige füllen den Hintergrund im Thore des
Palastes. "

Der Mittelpunkt der Scene ist der Bischof, der
würdige Repräsentant der Religion der Liebe, gegenüber
ihren entarteten Jüngern. Zwei Gruppen scheiden sich
scharf, Verfolger und Verfolgte einerseits und ihre Be'
schützer andererseits.

Auf der einen Seite wilde Bewegung, auf der an»
dern, ihrer Kraft bewußte, Ruhe. Und nicht blos die
Gewalt der Waffen ist eS, die die wilden Haufen zurück-
schreckt, sondern die weihevolle Erscheinung des Nach-
folgere der Apostel, in welchem sich die große Humani«

tätsidce des Christenthums vorkörpert. Dadurch kommt
Einheit und Nuhc in die bewegte Scene. Es ist wie
eine Brandung, die an einem Felsen abprallt.

Sehcn wir uns nun die Details deS Bildes an,
so wandert unser Blick von dem zugleich milde» und
ernsten Antlitz des Bischofs unwillkürlich auf den wilden
Knäuel zurück, aus welchem die einzig von thierischem
Fanatismus belebten Gesichter der Kreuzfahrer, den Typus
roher Grausamkeit und Habsucht unverkennbar an sich
tragend, hervorragen. Sie verstehen offenbar das Auf-
treten dcS Bischofs nicht, wie kann er sie von dem Gott
wohlgefälligen Werte zurückhalten? Länger verweilt das
Auge auf den Gestalten der Verfolgten, sei es jetzt das
energisch-kraftvolle Gesicht des zu Boden liegend noch
seinen Schatz vertheidigenden Mannes, oder die aus allen
hervortretende kniende Gestalt der reichen Jüdin im gclb-
seideuen Kleide, oder die rührende Kindergruppe, des
schwarzhaarigen Knaben und des sich an seine Brust
schmiegenden blonden Schwesterlcins. Und dann wieder
das prächtige-jugendlich, .kräftige Gesicht des Kriegers,
der den Nabbi umfaßt, das wohlwollend ernste Greisen»
gesicht hinter ihm und die engelhaft reizende Frauen«
erscheinung mit dem kostbaren Schmucke und den wallen-
den blonden Locken. Alles ist von einem glühenden, bei
den Juden echt orientalischem Colorit, die Technik aus-
gezeichnet bis auf die Kleiderstoffe herab, und der Aus-
druck in den Mienen und Bewegungen unübertrefflich.
DaS Bild ist die Kr,ne der Ausstellung uud verdient
daher wohl auch ein längeres Weilen, um sciue Vorzüge
genießen und würdigen zu können.

Nächstens wollen wir die übrigen Bilder in ähn»
licher Weise einer näheren Betrachtung unterziehen.

6. A u s g a b e n nach L ä n d e r - G r u p p e n .
Einen Staatshaushalt blos uach den Einnahmen,

nach dem Ertrag der directcn Steuern nnd indirectcn
Abgaben, oder gar nach den Steucrrückständcn zu beu»
theilen, ist nicht zulässig. Auch dic S t a a t s a u s a , " '
bcu gchörcu zur Vervollständigung dcs Bildes. Hiel
ist ihre Aufstellung um so nothwendiger, da cS die M '
theilung nach K r o n l ä n d c r g r u p p e n betrifft. Die
E r t r a g S u ach weise aus den Rechnungsabschlüssen
haben es dargethan, daß Ungarn mit allen Ncbculändcrn
bei manchen Posten uur mit ' / „ , '/,, bei Vielen blos
mit ' /. oder '/, im Verhältniß zum Ertrag der deutsch'
slavischen Kronl'ändcr veranschlagt ist; es müßten sich
nun auch iu Consequcnz die Ausgaben in gleicher odel
ähnlicher Proportion darstellen.

Wir wählen nur zwei Posten und einen kleinen
Anhang, um die a m t l i c h e n Nachweise in dieser Be-
ziehung zur Selbstbcurtheillma, aneinander zu reihen; wir
wählen die AuSgabcn für das Ministerium dcS Inner«
(resp. Staatsministerium und drei Hofkanzleicn), für das
Ministerium der Finanzen, und schließlich die „keinem der
bestehenden Vcrwaltungszwcigc angehörenden Ausgaben."

Die S t a a t s a u S s s a b c n waren veranschlagt:
F ü r die M i n i s t e r i e n (resp. drei Hofkanzleic»)
deS I n n e r n der F inanzen für keinen

Verwaltungszweiss
dtlltsch-ss. L. — Ullg. deiltsch-sl p. . Uliq. deutsch-.sl, ?. — Ung'
1860 23., 14., 12., 7., 0.. 7.,
1861 25., 16., 12., 6.« 1., I..
1862 26., 17.. IS.« 6.. 1.. 0,
1863 26., 18.« 11., 6.. 0.« 0,
1804 25., 18., 73., 58., -
1865 23., 17., 68., 45.. —

Zur Aufklärung, besonders über die in den letzten
Jahren plötzlich gestiegenen Ziffern im Ressort dcs Finanz-
ministeriums diene, daß früher die Staatsschuld abgcsoN'
dert erschien, und seit dieser Zeit als Ausgabe dcs Finanz-
Ministeriums figurirt. Ucberhaupt sind die Variationen
in den Ausgabcrubriken zu beachten; I860 gab es 1?
Rubrikeu, 1861, 2 1 ; — 1862, 22; — 1863, 23, hiü'
gegen 1864 blos 17, und 1865 — 18 Rubriken. Durch
diese veränderte Aufstellung und Zufammcnziehuug wird
jedoch das Verhältniß der Ausgaben, wie sie für die
beiden Ländergrupften abgeschlossen wurden, nicht alterirt,
oder nur im geringsten Maße geändert. Die Gesammt'
ausgäbe für daS Staatsmiuistcrium uud die drei Hof-
lanzleicn im Laufe dieser sechs Verwaltungsjahrc betrug
251., Millionen, wovon mehr als 40 °/, — circa U
Millionen auf Ungarn entfallen.

Die Angabe» dcs Finanzministeriums betragen
320.« M i l l . , wovo» mehr als 40 «/„ — circa 131 Mi l l ,
auf Ungarn entfallen.

Die Ausgaben, wofür dic Sftccialcmgabcn auS-
ständig sind, und wclchc wahrscheinlich zur Ordnung der
Angelegenheiten nach dem Erscheinen des Octobcrdiplolns
in Ungarn nöthig waren, betragen 12.« M i l l . , wovon
fast 70 pCt. — circa 8., M i l l , auf Ungarn entfallen.

Bei diesen Posten sind die Ausgaben der Ccuttal-
vcrwaltuug nicht einbczogen und jene für daS lombardisch'
venezianische Königreich ausgeschieden.

Als Resultat erscheint, daß, während die Ertrag'
nisse der Steuern und Abgaben iu Uugarn und seinen
Ncbeulandcrn im Durchschnitt weniger als 30—25 M
im Gegcnhalte zu den Erträgnissen der deutsch-slavische"
Kroiiländcr ausmache», die Ausgaben für Unnarn u»d
Nebcnländer im Durchschnitt 40 pCt. betrugen. Welche
Veränderungen in diesem Verhältnisse, nicht etwa das
außer jeder normalen Berechnung stehende Jahr 1366,
sondern das Präliminarc dcS zwciacthciltc» Reiches 186?
gebracht hat, ist noch unbekannt. Die Ccntral-RcchnungS'
Abschlüsse gebcn nach der vorgenommenen V c r t h c i l u n g
nach K r o n l ä n d e r - G r u p p e n folgende E r g e b '
nisse der A u s g a b e n :

deutfch-slav. Kronl. Ungarn nebst Nebels
I860 49., 35.»
1561 48.. 25..
1"62 48.. 24..
1863 48.. 25..
1864 115., 80..
1865 108., 66..

Dic Gesammtausaabc dieser beiden Kronla'ndel'
Gruppen beträgt für diese sechs Verwaltungsjahrc 6??',
Millionen, wovon etwaS über 38 pCt. oder 258 W " '
auf Ungarn entfallen.

Ausland.
<2t. Petersbnrss, 11. August. Die S t a a t s

nimmt Zahlungen in russischem nnd fremdem Gelde na^
dem firirten Course an. Für 1. August (alten Sty l^
ist der Preis dcS Sovereigns mit 7 Rubeln 32 Lovely
der Napoleons mit 5 R. 84 K., der Halbimpcrialcn nw
5 N. !18 K., der Goldkronen mit 0 R.'l>8 K., dcr Thal"
mit 1 R. 7 K., der Fimffraucöstückc mit 1 R. ^ " '
und dcr Silberrubcl mit 1 R. 17'/, K. fixirt. .

Suez , 3. August. (Tr. Ztg.) Heute früh l " ' ,
auf Veranlassung des hiesigen österreichischen V ice-^ '
sulS in dcr österrcichischm Missions- und zugleich S " ° l
Pfarrkirche ein feierliches R e q u i e m für Kaiser M a l
m i l i a n von M e x i c o statt. Seit frühem M o w
schon wehten alle Consulate- und Regierung« - F l a M /
sowie dic der sämmtlichen, auf der Rhede liegenden DalM
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lld Segelschiffe der verschiedenen Nationen am halben
'taste. Uni ''/48 Uhr versammelte sich das gesammte
onsnlar-Corftö in den Appartements des österreichischen
ücc-Cunsuls, ferner sah man die hüchstcn administrativen
nd technischen Veauitcn der Dampsschifffahrlt!.Gesell-
Haften dcr ^<>,^!,^!, i<,̂  !!»i»<! iü>< >, der Peninsular- nnd
)ricntal^omftagnie, Vertreter dcr Snczcanal-Gcscllschafl
ebst einer großen Anzahl von Mitalicdcrn dcr hicsiqcn
stcrrcichischcn Kolonie; die österreichischen Arbeiter anf
'M Islhnmö, unter denen besonders viele Croatcn und
Dalmatiner sind, waren dnrch eigene Dcpntntiuncn vcr̂
'ctcn. Unter Porantritt sämmtlicher ConsnlatS^avas-
'n begab sich hicranf dcr k. t. Consnl, gefolgt von fci-
m fremden (5ollcgcn und den erwähnten Honoratioren
' die, von Angehörigen aller Conscssioncn und Nalio-
en übcrfnlltc, zn diesem Behufe cigcnö dccorirtc Kirche,
ll deren Mitte ein von hnndcrtcn von Dichtern umgc-
cncr Katafalk aufgerichtet war. Während des fcicrli-
icn TodlcnamtcS, welches dcr Missioni^Porstchcr nnlcr
lssistcnz dcr gcsammtcn Ocistlichkcit cclcbrirtc, hörte man
nehrcrc gebrannte Matrosen lant schluchzen, — es waren
Dalmatiner, die ihrem Schmerze nm dcu Verlust ihrci?
liciNllligcn Admirals Ausdruck gabcu. Nach bccudclcm
)ochamte empfing dcr k. t. Consnl die (5ondolcnz'Pisitcn
es cgyptischcn Gonvcrncnrs und aller Rcgicrungö-Fnnc-
wnärc in dcr hicr üblichen feierlichen Wcisc. Die östcr-
clchischc Kolonie aber beschloß die Ucbcrrcichnng cincr
3eileidsadrcssc an den so schwer geprüften Monarchen.

I n amcricanischcn Blättern liegen îachrichtcn ans
Mexico vor, welche bis zum 10. Ju l i reichen. So
cißt cö in cincm Vricfc aus dcr Stadt Mexico: M r .
^ano, dcr Vertreter ^ranlrcichs, forderte von Diaz ein
rcies Geleite, nm an die iliislc zn gelangen. Er sollte
M seiucr Familie und ungefähr 2:"»() französischen Ein-
oohnern, Männern wie ssrancn, begleitet sein. Diaz
egtc das Gcsnch Inarrz vor uud dicscr licß Herrn
l̂ ano bedeuten, er möge warten, bis cr (Inarcz) nach
Mexico tonnnc. Die Vertreter Italiens und Belgiens
ucrdcn gleichzeitig mit Herrn Dauo abreisen, sie alle
wo übcr die hicsigcn Zustände iin höchsten Grade cr-
uttcrt. General Andradc, die Herren ^acunza, Var^S,
lnd audcrc Mitglieder dcr kaiserlichen Ncgicrnng sind
n dcr Wohunng dcS engl ischen Ncsidcntcn, wo sie
>uh verborgen hielten, verhaftet worden. Die uicxica«
luschcu Behörden erklärten, daß, nachdem England die
^cgicruug Iuarcz' uicht ancrtnunt habe, dcr Vertreter
dlcscr Macht leinen d i p l o m a t i s c h e n C h a r a k t e r
habe und niemanden nntcr seinen Schutz nehmen l'iinnc,

General O'Horan, dcr währcnd zwei Jahren den
District Encrnavcua bcschligt hatte, wnrdc in dem Mo^
wcnte anf dcr sslncht ergriffen, als cr in cincm itastcn
^checkt sich anf cincm Karrcn auö dcr Stadt bringen
llch; cr wnrdc sofort zil dcm crstcu Posten gcschlcift nnd am
mlicn Tagc fnsilirl, General Vidanri, ein chcmaligcr Vibĉ
'̂nlcr, dcr sich jedoch dcr laiscrlichcn Fahnc angeschlossen hatte,

lvnrdc am !̂ . in deiuHausc eincs englischen Unterthanen gcfan
sscn uud nm sclbcn Abend ans dcr Plazucla dc San Donnigo
ŝchössen. Marqncz ist cS bisher noch immer gclnngcn,

luh verborgen zu hallen. - Dcm „Mcssagcr franco'
^mcricain" wird berichtet, das; die Handelsleute von
Mexico sick „freiwillig" erboten, Diaz "ein Anlchrn von
^">.l)<)0 Pastern z» gcwahrcn, cin Anerbieten, daS
lofort angenommen wnrdc. Iuarcz hielt am !0. I n l i
'"neu Einzug in Tacnbaya. Dassclbc Blatt incldcl
^ ' " ^ ' ' ..Die O c s l c r r e i c h c r , welche in Mexico
capttnln'tcn, wnrdcn in dcr Zahl von 7<»0 nach Pncbla
sHis!^' ^ " ' Vcracrnz werden sie nach Europa cingc-
^^...wcrdcn. I u Qncrctaro wurdcn ^ )0 fremd

u'nm,^ Soldaten anf Bcschl Escobcdo's in Freiheit
K . m^ ^ ' U " versichert, daß dcr Leichnam weiland
te?' <^"i^lät dcs Baisers Äl'aximilian von zwci Acrz-
. ' ^livadancira und Viccutc. init größter Sorgfalt ein
"NljMlmt wurde, wobei ciuc ägyptische Methode zur An
ucndnng lam. Baron MngnnS sollte die hohe Vcichc bis
^rncrnz gclcitcn.

. ^ e w ' ^ v r k . i . August. Ein Eircnlarschrcibcn
^v Präsidenten Iohnsohn ladet die comftctcntcn Bchör
en cu,, sich wachsam zu zeigen, um eine Verletzung

on Neutralität dnrch Flibustier zn verhindern.
^ Dcr Vloyddampfcr „Diana" brachte dcr „Tricslcr

AN dic vstiudisch-chinesische Neberlandpost.
^wijchcu dcm Shognu und mehreren dcr mächtigsten
Damnos ,st ein Eonflict ansgcbrocheu, da lctzlcrc dic
"csfuung Osaka's im Jahre ^<!.^ uur dauu gestatten
wollen, wenn gleichzeitig uoch ans anderen Pnnctcn
'^rcr eigenen Gcbiclc dcr Handcl mit dcn Frcmdcn gc-
s ^ ^ - ' ^ ' ^ ' amcricanischcn Kricgsschiffe Haw
d.,' " ^ . ^ ^ ' U ' ^ ' welche nähere Nachsorschuugcu übcr
° n Sch,ff^uch dcs Rovcr an dcr Cüdtüsle von For-
" 0 a austcl cn wolltcn, sticßcn bei cinem ^andnngsvcr-
' che anf ^idcrstand von Scitc dcr Eingcborncn, wobei
"n a,ucncan,schcr Ofsicicr gctödtct wnrde. I,u Interesse
'« Vandcls ln icncn Gewässern wird gcmcinsamcs Ein-

a !! <" ^ r fremden Aiächtc als sehr nothwendig da,,
tl ^ < . s" ^" ' ^ " ' ^ " ^ " ' chinesischen Behörden dort

vermag. -> Das Erdbeben, wcl-
da^, " / " 1 . . ^ ' ^ ^ " " " vcrwnslele. hat l'.0l> Äienschcn,
w> . ^ " ^"N'pncrn, das Lcbcn gctoslcl. Dajocja
wllidc ganz zcr>tört. ^ ' ^

Hagesneuisskeiten. !
— (Die zweite A rbe i t e r - I ndus t r i e -Auss te l l ung

in W i e n ) , unter dcm Plvtrctorale Er. l. Holieit dcs aller-
durchlauchligstcn Herrn Erzherzogs Kronprinzen Mdols, würde
Montag um I I Uhr Vormittags in Anwesenheit Er. Excel-
lenz dcs Herrn Statthalters Grasen Cboiinsty seicilich fr-
lisfnct. Sie bietet ein rechl freundliches Äill> dar und ist cin
sprechender Vcwcis für dic grdeihliche EntwiÄlung und den
Aufschwung dcr gewelblichcn Ftrligtcit, und manche Gegen-
stände lassen auf bedeutendes Talent und liinstkrische Ori-
ginalität ihrer Vcrscrtigler schließen. Die Betheiligung von
035 Ausstellern ist gleichfalls eine erfreuliche.

— ( I n K l a g c n f u r l ) wird zur Feier des kaiserli-
chen Gcbultvfestcs am 18., 19. und 20. August auf der
LandcühauplschieMtte cin großes Äeslschichen stattfinbeli, zu
welchem alle Schürn Kärntens geladen wurden.

— ( S t u d e n t e n - P e t i t i o n . ) Die Sludirenden,
dcr Wiener Univcrsilüt hadcn soeben an dcn Nector Magni-!
sicus wegen Offenhalten einer dcr Universitätsbibliotheken wah- ^
rend der Ferienzeit eine Petition überreicht.

— ( N e u n c l a s s i g e G y m n a s i e n . ) Dcm Ver-
nehmen nach sollen in Ungarn den neuesten Entwürfen zu-
folge die Gymnasien lünslighin anf 9 Classen erhöht werden
und in Unter-, Mittel- und Obergymnasicn zu je 3 Clasjcn
zerfallen. I n dcn lchten drei Elassen soll die Wahl dcr
^ehrgegenstände nach dcm limslia.cn Berufe frei getroffen
werden.

— (Nochma ls T r o l l u n d P e t c r f i l la.) Lchten
Samstag sind, wie das „Wr . Tgdl." berichtet, die Untcr-
suchungöaclcn dcr Katharina Pclersilla mit einer Einbcglci'
tung des l. l. Landesgerichlcs zur böbcrcn Entfchriüung im
Wege der comftetcniln Vehürdcn Sr . Majestät dcm 5llliser
vorg'lcgt worden, ("leichzeilig wurde die Vcrufung dcs
Adalbert Troll durch feinen Vertheidiger nngldracht, wozu
Troll sllbst durch ein eigenhändiges Manuscript die Gegen-
begrllnduna des Urtheils zur Molivirung des Necurjes mit
beigebracht hat.

— ( C h o l e r a . ) Die „Tr . Z . " vom 12. berichtet: Seit
mehr als cincm Monate sind hicr vercinzelle EdolerafäUc
vorgclommen, doch war das Auftreten der Kranlhrit bisher
so milde, das; dic Ce:ltral-Sanilät5commission sich bis vorge^
stcrn nicht veranlaßt fand, besondere Vullclin« zu veröffent-
lichen. Tie Gcsammtzahl der Fülle betrug bisb« 27, 4 ge-
nasen, 14 starben und 9 dlicbcn in dcr Achandlung. Vom
8 . - 9 . waren zwci Fälle, deide an Vord eines Schisfcä,
vom 9. Mitternacht bis 10. Mitternacht wurden abermals
zwei Falle zur Anzeige gebracht, wovon 1 ebenfalls au Vord
eines Schiffes. Acim Militär betrug die Zahl der Fälle
vom 27. Juli bis 10. d. M . 9, !'. starben, 0 in Vehand-
lung. Vom 10. Mitternacht bis 11 . Mitternacht 4 Erlran-
tungcn i „ der Stadt, und feildcm abermals zwni 1 genas,
!̂ starben. Acim Militär in dcn letzten >18 Stunden 7 Er-

lranlungcn, in Behandlung 1:>.
— ( I n Kar lsbad . ) Wie die Patric wissen will, wer«

dcn in der nächsten Zeit die Herren v. Viomarcl, v. Alust,
Nonher und Marauiö de Mouqiel zugleich die Cnr von Karl«»
dad gebrauchen.

— ( D i e M i l i l ä r v e r h ä l t n i s s c s ä m m t l i -
cher t h ü r i n g i s c h e n S t a a t e n ) sind nun — schreibt
ein Eorrllpondent aus der Provinz Sachjen del „A. Allg. Ztg."
— auf rinc Weise geordnet, das; deren Eonlingente vom
I.Ollobcr an drei Infanlerie-Ncgimenlel mit foillaus.nden
preuhischen Nummern und vollständiger preußischer Organi-
sation , preußischen Osfuicren u, s. w. bilden wcrdc». Das
Groschcrzoglhum Sachsen bildet zwei Regimenter und die
rcußischiir und schwarzhurgischen Fülslcnthümer das dritte
!)ü'giment. Nach Miiningcn tommcn auf auidrücklichen
Wunsch dcs Herzogs zwci prcusnsche Äalaillone und das
dritte Bataillon dieses Regiments wahrscheinlich nach Jena,
damit die dort Studircnden ihrer Militärpflicht genügen
lönncn. Ucbrigcns tann jedcr Thüringer in jcdcm brlicbigcn
prcufüsckcn Truvucnlhcil und cbcn!o jedcr Preuße in dcn
thüringischen Eonlingcntcn frinc Militärpflicht erfüllen, wie
auch bei den Oisicicrcn beliebige Verschungen stallfinden.

— (Norddeu tsche B l ä t t e r ) berichten, daß die
feste Tüppelstrllung und d l l anzulegende Kieler Kriegshafen
durch unter einander
und mit dcr Äcllin-Hamburgcr Bahn, und dadurch auf dem
kürzesten Wege dincl mit Berlin binnen Kurzcm verbunden
werden sollen.

— (D ie V e r l o b u n g dcS dän ischen K r o n -
p r i n z e n F r i e d r i c h ) mit der Prinzessin Lovisa von Schwc»
den wird vom „Conrrier sran^ais" crls nahe bevorstehend
aügclündigt. Der Eourricr bezeichnet diesen Ehcbu>>d als
einen Sieg der standinavischen Partn und zugleich des sran-
zosischen Einflusses, dem es gelungen-sci, das Project des
Piinzen Oslar von Schweden zu vereiteln, welchcr scinc
sichle ail dcn Prinzen Albrcckt von Prcuhcn verheiralhen

wollte.
— (>^ur Os send a c h - S t a t i s t i k . ) Dic crstcn

hundcrt Vorstlllungcn der ,)<^'"»lll> j)u<'!,̂ ><.> «l<> 6 0 0 ! -
«!»>!»« in Paris brachten, wie der „Figaro" meld.l, dic
Srnnme von nicht wcnigcr als 474.501 Flams cin. D.c
l'undcrtfte Vorstellung crgab fogar die stärkste Emnahmc von
ü<>3^ Francs. I n i Ganzen hat die Aufführung der vier
Offendach'schen Modestüäe ,>l.n l . , ! I . !!.'!<'...« (273 mal
ausgeführt), , ^ . . l i . l.i. u . " (130 mal), » l ^ " ' / u n -
«i">,.,« (205 mal) und >>!"' <'»"».!.> ^ » o l n ^ ^ <l« (.«il.l-
^lc'i l l" (100 mal) bis zum heutigen Tage 2,555.1)80 Fr.
eingebracht, sage 70« Vorstclkmgcn 2,555.380 Fr . !

Locales.
! — (La ibach - V i l l a c h er - E i s e n b a h n . ) Das
hiesige Comity hat beschlossen, sich an den Verwaltungsrath
dcr Kronprinz Rudolsbahn mit dcm Ersuchen zu wenden,
dem rühmlich brlannten Ingenieur und Obeiinspector der
genannten Bahn F r a n z K a z d a die Tracirung der Laibach-
Villachcr Bahn zu gestatten. Diesem Anfuchen wurde bereit-
willigst Folge gegeben, und Herr Franz Kazda erklärte sich
bereit, die Tracirung gegen ein Honorar von 1000 fl. per

! Meile fo g le ich in Anglist' zunehmen und cin brauchbares
!Opcrat nach dcm Muster des von ihm für die Kronprinz
Rudolfbahn gelieferten b i n n e n fechs M o n a t e n zu
liefern. Herr Dr. T o m an verfügt sich nun zum dtsi-

! nitivcn Vertragsabjchlusfc nach Wien, und so dürfte denn
^die Tracirung i n kürzester Z e i t beginnen und hierdurch
cin für unier Land wichtiges Werl zur Einleitung der end-
lichen wirtlichen Ausführung kommen. Für die diesfülligen
Kosten sind bisher gezeichnet: Landesausschuh 5000 st.,
Gemeinde Laibach 1000 sl., Sparcasse 3000 f l . , Fidelis
Tcrvinz 1000 f l . , Franz .«azda 2500 f l . , Victor Äuarl»
1000 f l . , Leopold Iugovic 100 f l . , zusammen 13.000 fl.
ES ist zu h o f f e n , daß n u n m e h r auch d i e
ü b r i g e n I n t c r c f s e n l e n , welche zur M i t s u b »
s c i i p t i o n e i n g e l a d e n w u r d e n , m i t i h i e n E r -
k l ä r u n g e n nicht l ä n g e r säumen w e r d e n und
der v o l l e K o s t e n b e t r a g demnächst gedeckt er-
scheinen w i r d .

— ( V a o e - A s f a i r e . ) Man erzühlt sich, daß zwei
herangewachfene Knaben beim Baden an einer verbotenen
Stelle von cincm wachhabenden Sicherhcitsorgane ertappt
worden seien, von denen dcr eine an das User schwamm,
der zweite aber es vorzog, durch die Flucht an das jensei-
tige Ufer, mit Rücllassung der Kleider diesseits, zu entwi-
schen , welchem sofort einige Weibspersonen andere Kleider
verschafft und somit i» >l>!vi!» zu kommen verholscn hätten.
Wir können zwar die Richtigkeit dieses Histörchens nicht ver-
bürgen, wohl aber ist cs bctannl, bah die städtische Sicher-
hcitswachc gegen das Baden an unerlaubten Orten, sowie
gegen die Störung dcr Damen beim Baden im Laibachflufse
von Seite der großen und kleinen Männerwelt fleißig Wache
hält. Bis jetzt haben wir cin Ertrinken in den Gewässern
von Laibach, dem Himmel sei's gedankt, noch nicht zu be-
klagen.

— ( F ü r w e i b l i c h e H a nd a l b e i t e n) hatte die
Redaction der beliebten Berliner Mooezcitung „Bazar" Preise
von 200 bis 5 Thaler ausgeschrieben. Von diesen Preisen,
um welche 2000 Arbeiten concurrirten, wurde unserer Lands-
männin Fiäulcin Rojalie D o r s meist er in Laibach sür
eine gehäclclle Dcäe ein Preis von 20 Thaler zuerkannt.
Ta von dcn 74 Pren-trägciinncn nur 9 Oesterreich ange-
hören, so erhält die Auszeichnung noch einen höheren Werth.
Frl. Dolsmnster hat schon mehrere Prnfe sür ähnliche Ar-
beiten auszuweisen.

K o r r e s p o n d e n z .

Aus B a d Vcldcs i n Tbcrkra in , im Monate Jul i .
Wem ist nicht vas schöne Vcloes bclannt — Krains Paradieb?
Nach cincr Zwischenzeit von nur zwei Jahren machte ich
Mitte d. M. wieder einen Ausflug ins mir theure Ober«
train, und sich, vor dcm Gasthause M a l l n e r h o s in
Schallcndors bci Vl'ldes angelangt, rief ich mir Vodnil'S
Worte seines Gedicktes „V» ' i> ! !^" aus meine Ueberraschung
anwendend, in's Gedächtniß: !>';> lli,!'.i<>v<!j <I<,!> ,>.<<!! .—
lll>«ll«n 5v<'l !j<' !>,'!) (»l!j»l'i». Was Gtschmacl, Intelligenz
und das Bemühen, den Badegästen das Sein im Veloesei
Bade zu versüßen, in kurzer Zeit zu thun vermag, habe ich
hier gifundcn. Dcm übrigens äuhrrüch rcchl nett ausgeputz-
ten Gaslhosc gegenüber, über «ine breite, gut erhaltene Chaussee
entfallet sich dcm Auge als Vordergrund ein recht hübsch«
Gemüse- und Blumengarten mit seinen sinnreichen Anlagen,
links Ritli 's Kallwasser.'Hnlanstalt, rechts v. Rittmayers rei-
fende Vil la' wäbrend im srrien Hintergründe die gigantische
Bergkette, das Marienlirchlein am See, der Felsentoloh mit
dem Schlosse Vcldes, ein Theil des Dorfes Veloes und am
See-Ufer cine lleine Villa des Herrn Heinrich Mallner oas
Auge fesseln. I m Taumel bicscs ersten Vergnügens schwelgt
mein Auge rechts nach dlM ganz hergestellten, breiten Fuh-
und Fahrwege längs der Villa v. Mlmayr zur Veloeser
Pfarrlnchc, in Mitte einer ncn angelegten Allee. Einige
wenige Schritte tints ragt das ganz hergestellte Louisensbad
des Herrn Josef L u c l m a n n von Laibach, auch innerlich
rcnovirt und elegant eingerichtet, mit cincm (5as6 vermehrt,
hervor. Ganz neu sind dic idyllischen Anlagen des das
Aadihauö umgebenden Gartens am Sce. Von der von
Radmannsdors in dic Wochein führenden Bezirlsstraße schwcist
oder dcm Äadhau^artcn ein neuer bequemer Seitenweg nach
der Ortschaft Schallendors. um weiter an die Etrascha, einem
srcicn Hügel, der die schönste Aussicht aus den Eee und
Umgebung bittlt, zu gelangen. I m Gllrttu hinter Mallnei-
hof schlänget sich cin Saumwea, inmitten junger Obstbäume
uno sührt zu dcm ncuen, im modernen Stile erbauten impo-
sant dastehenden Etallgcbändc, w.lchcö in dcn ersten Haupt-
städten cinen ehrenvollen Rang behaupten würde Während
me.n Auge bci diesen Neuheiten uoch walte, werde ich nicht
wemg überrascht, die Anlegung einer telegraphischen Verbin-
dung von Ncumailtl übcr Kalkstein und Lees ins Bade,
haus in Grabung der Löcher für die Telegraphenlrägcr
und deren Lieferung zu entdecken. Diese Verbindung wird
b's 25.. d. M . ins Leben treten. Eine k. l. Postfipedition
bcftrht im Orte Vcldcs mit einer untergeordneten Filiale im
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Mallnclhof. Vie Eleganz, Reinlichkeit, Bequemlichkeit der
Zimmer, zuvorkommende Bedienung im Mallnerhof wie im
Vadehause, dann die gute Küche im Hofe lassen nichts zu
wünsche» übrig, und sind beide mit hohen Gästen der Han-
delswelt, dem l. k. Militär überfüllt.

Schlvcr verließ ich das weit und breit bekannte, viel
gepriesene und dcsungcne Vetoes und nahm nur die Hoff-
nung mit , es bald wieder zu schen; denn je öfter ich es
sehe, um so mehr liebe ick es. ( i i n T o u r i s t .

— ( B e r i c h t i g u n g . ) Durch unachtsames Versetzen
eines Wortes lautete der Ei.igang der gestrigen L a n d -
sir a her Correspondent Ich berichte, daß Ihnen :c. stall:
Ich berichte Ihnen, daß :c.

Ntucstt Post.
N i c n , 13. Aufist. Die „Debatte" meldet:

Gestern hielt die ungarische Alioqlcichs-Deputation eine
aiidalicvnde <6onsercn; und brachte die Fonnnlirung des
ersten complicirtcn Materials zum Abschluß. Sie wird
heute Vormittags abermals zusammentreten.

B r ü s s e l , 8. August. Herr Vülkens, der Arzt
der Kaiserin Charlotte, bestätigt jetzt in einem an eine
hiesige Zeitung gcrich'.ctcn Schreiben, daß das Befinden
der unglücklichen Frau seit ihrem Eintreffen in Brüssel
in stetem günstigen Fortschritte begriffen ist. Er tritt
zu gleicher Zeit den Angaben verschiedener Blätter ent-
gegen, nach welchen der Kaiserin schon das trcmrigc
Ableben ihres Gcmalö mitgetheilt worden sei. Die
Mittheilungen des Herrn Vülkcns werden übrigens
nicht blos durch dm'Umstand bestätigt, daß die täg-
lichen Spazierfahrten der Kaiserin Charlotte ummtcr-
brochcn fortgesetzt werden, sondern auch dadurch, daß
auf ihre Bitte der seit ihrem Eintreffen von Ter-
vucrcn abgeschlossene Garten dem Pnlicnm wieder ge-
öffnet werden soll. Der Marquis Eorio, der frühere
Gesandte Mexico's am hiesigen Hofe, ist vorgestern Abend
nach Vciwohmmg der in der Domkirchc abgehaltenen
Messe für den Kaifcr Maximilian, mit seiner Gemalin
nach der Schweiz abgereist.

Telegramme.
A a r a m , 12. August. (N. Fr, Pr.) Die große Straf-

anstalt in Il lova verweigert die fernere Anfnahmc croatischer
Sträflinge ohne Genehmigung des ungarischen Ministe-
riums. Der Pozor meldet, der königliche Commissar
Cseh treffe Vorbcrcitungeu, welche auf ciue baldige Ein«
bcrufung dcS Landtages schließen lassen.

B e r l i n , 12. August. Nach der „Nordd. M g .
Ztg." gewinnt die Nachricht über ein Z u s a m m e n -
t r e f f e n des K a i s e r s N a p o l e o n m i t dem
K ö n i g e von P r e u ß e n in Coblcu; au Wahrschein-
lichkeit. Die Begrüßung, sagt das genannte Blatt, würde
in die Situation hineinpassen, welche von Tag zu Tag
einen f r i c d l ichcrcn Charakter annimmt.— Die „9t.
Allg. Ztg." schreibt: Die Pforte scheint, indem sie
selbst als Kläger auftritt, den vermittelnden Vorschlägen
der Großmächte aus dem Wege gchcu zu wollen. Wir
bezweifeln, daß dies der richtige Weg für eine friedliche
Lösung der oricutalischcn Verwirrung sei. — Die
.Kreuz-Zcitnug" hört, daß der König wahrscheinlich
schon nächsten Sonnabend nach Babelslicrg zurück-
kehren werde.

V e r l i n , 12. August. (N . Fr. Pr.) Die „Mon-
tags-Zcitnng spricht von einer politisch wichtigen Begeg-
nung" die am Samstag zwischen dem Könige Wilhelm
und dem Könige von Schweden anf dem Schlosse Va-
bclsbcrg stattfinden werde. Die Gerüchte über die Ab-
dankung Victor Emanucl's werden von dem erwähnten
Blatte als glaubwürdig bezeichnet, der Zustand der Kai-
serin Charlotte wird als betrübend geschildert.

V e r l i n . Ni. August. (Tr. Z.) Die heutigen Mor
gcublättcr melden, der König trifft in Kassel zwischen
dem 15. nnd 18. d. ein. Daselbst erfolgt eine Zu-
sammenkunft mit dem Könige von Schweden.

München , 12. August. Die „Correspondcnz Hoff-
mann" glaubt mittheilen zu können, daß bezüglich der

Wahlen für das Zollparlamcnt keine Vereinbarung zwi-
schen den Südstaatcu zu Staude gekommen sei, daß so-
nach die einzelnen Staaten die Wahlen nur für sich und
aus sich vollziehen.

Florenz, 12. August. I n der heutigen Scnats-
sitzung wurde die Debatte über das Kirchcngütcrgcsctz
fortgesetzt. Natazzi's Nedc wurde mit Beifall anfgc-
uommcu nnd das Gesetz mit 84 gegen 2!1 Stimmen
genehmigt.

N o m , 12. August. Cardinal Alticri ist an der
Cholera gcstorbcu.

P a r i s , 12. August. Der Vicckünig von Acgyp-
tcn ist gestern Abends nach Toulou abgereist, wo er
sich heute uach Constantinopcl einschiffen foll. — Das
„Journal dc Paris", die vom „Ctcndaro" gestern er-
wähnten Gerüchte besprechend, sagt, der „Monitcur"
werde am 15. August ein kaiserliches Schreiben cuthal-
ten, welches die Minister einladen wird, die Reformen
zu beschlcuuigcn, welche der gesetzgebende Körper uotircu
soll, und die noch nicht rechtlich bestehenden Freiheiten
thatsächlich festzustellen. — „La Presse" sagt, daß die
Maßregeln, um welche es sich handelt, keinen politischen
Charakter haben werden. Die wichtigste dcrsclbcu be-
trifft den Ausbau der Viciualstraßcn. — Die „Cpocmc"
glaubt zu wissen, daß die Differenz zwischen Dänemark
und Prcußcu, Nord-Schleswig betreffend, auf dem Wege
des Ausgleiches sich befinde.

«Paris, 1.'!. August. (Tr. Ztg.) Der „Monitcnr"
meldet: Der König von Schweden ist abgereist. Der
König von Griechenland wird erwartet.

Stockholm, 12. August. (N. Fr. Pr.) Die ein-
flußreiche Nya Dagligt Allchanda bekämpft die von der
skandinavischen Partei projcctirtc eventuelle Verlobung
der Tochter des Königs mit dem däuischcu Kronprinzen.
Dänemark sei bereits gegenüber Rußland politisch gc-
buudcn, Schweden würde mit in daS russische Büuduiß
hineingezogen werden, daher seien anch die eine Abände-
rung des schwcdischcu Thronfolgc-GcsctzcS bczwcckcndcu
mehrfachen dänischen Anfragen zurückgewiesen worden.
Schweden dulde keinen glücksburg'schcn Thronfolger.

Kopenhagen, 12. August. Die französischen
Gäste sind hier eingetroffen und wurden von einer enor-
men Menschcnmassc enthusiastisch empfangen. Die Stadt
war mit Flaggen geschmückt. Morgen findet ein Banket
auf Klampcnbcrg statt.

K o r f u , 11. August. Die griechischen Ucbuugs-
lagcr an der Grenze, wohin die Reserven dirignt wer-
den, sind unter den Befehl der Generale Soutzo und
Smolcnz gestellt worden. Die Rcgieruug erwartet
^.(KX) Gewehre zur Bcwasfnnng der Nationalgardcn.
Zehn Feldbattcrien stehen in Bereitschaft. Das National-
aulchcu hat bisher 12 Millionen ergeben. Zwischen den
christlichen Bevölkerungen des Orients sollen Vcrcin-
baruugcn abgeschlossen worden sein.

^ons tan t inope l , 12. August Nachts. (Dirctt.)
Man versichert, Omcr Pascha habe in Folge des Vru-
cheS der Blocadc von Cauoien durch den französischen
Coutrc-Admiral Simon und andere Neutrale seine De-
mission gegeben.

3 t e w . A " r t , 12. August. (Tr. Ztg.) Johnson
suspcudirtc den KricgSsccrctär Stanton und ernannte an
seiner Statt den General Grant.

Telegraphische Wechselcourse
nom 13. Anglist.

bpcrc. MctalliqueS 57. — 5prrc. Mctalliqnc« mit Mai - und
November-Zinsen 59.60, — hperc.Vlatioual Äulrljcu 67.60. . -Oan l -
acllsu696. — Hretmacüen 184,80, — 1860er Siaalsanlehe» 86 25.
— Silber 122.75. — London 125 25. — K. l, Dlicatm 5.96.

Geschäfts-Zeitung.
D e r H a n d e l s v e r t r a g m i t I t a l i e n setzt fl!r dic Unter-

thanen beider Reiche vollständige Handels- nnd Schifffnhrtöfrciheit
fest, dir Befreiung vou jeder Art dc« Militärdieuslcö, die volle
Gleichstellung in dem Rechte des Enucrbö beweglichen nnd unbc
weglichen Eigenthums mit den Mnoualen, dnö Änfhüreu der gc:
gcnfcitigcn Einfuhr-, Ausfuhr- und Durchsuhruerboic — Ausnah-
men sind nur dci dcn StaatSmonopolcn, auö gesundhcitepolizci.
lichen Rücksichten mid untcr außcrordeutlichcu Umstäudru iu Bezug
auf Äriegi'bcdürfnissc statthaft — dic grgenscitigc Gleichstellung
hiusichtlich de« Uclraa.es dcr Zülle mit der mcistbca.niislia.tcn Nanu»,

der Markenschutz gleich den eigenen Unterthanen, die volle Gleich-
stcllnng der beiderseitigen Schifffahrt (mit Einschluß der Kiistcu-
fchifffahrt), die Freiheit znr Vemchuug aller Landwege sowie alltt
natürlichcu und lünstlichcn Wasserstraßen in den beiderseitig»
Gebieten auf dem Fnßc der Nationalen, das Rlcht endlich !>"
Ernennung von Consuln an allen Orten, wo überhaupt Cmis»!»
zugelassen werden, und mit allen irgend cincr drillen Macht ciülp
ränmtcn Privilegien, Vorbehalten wird eine besondere Ueberciü-
timft iiber den Schutz dcö geistigen Eigenlhuiui«. Der Handels-
vertrag ist anf nenn Jahre abgeschlossen n»d läuft bei nicht tt-
fulgler Kiindigung imiN'r ein Jahr weiter. Der Zusatzartilel zmn
Handelsvertrag rnlhält besondere Erleichternngen < meist volle Ät-
freiniig uonl Ein- nnd Anögangezoll) für den Grenzvcrlrhr. Mo
übrigens der Tarif nicht antidrNcklich ncnc Zollsätze ansstellt, wtt"
den die ans Oesterreich nach Italien eingehenden Waaren »^1
Maßgabe deö italienisch-franzosischen Vertrages vom Jahre I^lill,
die anö Italien nach Oesterreich verführten Waaren nach M ^ '
gäbe der Verträge Oesterreichs mit dem Zollverein (vom Zah"
1865) und mit Frankreich (vom Jahre" 1866) verzollt. Da«
Zolltartell verpflichtet dir beiden Conlrahcnlen, zur Verhindc-
rung, Entdeckung nnd Bestrafung von Uebertrctnngen der Zoll-
oder S!aat.'N!unupolt«gele!ie drö nudern Theils ihre Mi tw i r t iM
zn leihen, nnd namentlich anch keinerlei Vereinigungen zum Zweck
deü Schleichhandels zu dulden, DaS EiseilbahuUebereinsoinnun
regelt nnd erleichtert den Eijcnbahnverlehr durch die ErrichtüUÜ
znsdMMl-ngelegter Grcnzämter filr die Zollabfertigung »nd teil
Polizeidienst: eö ist namentlich dcr Zollverschlns; eingeführt. Der
Postuertrag setzt die periodische nnd regelmässige Aniüvcchslnnss
von geschlossenen Bricspatelen zur »vechselseiligen Versendung fesl'
Die Frantlriiug ist facultaliv. Das Porto beträgt in Oesterreich
15 lr, für den sraulirten, 25 lr. für den unfraulirtcu cinfachcii
Ar icf ; in Italien -j<), resp. <i0 Centesimi; als einfacher Biic'
gilt ein Gewicht von weniger als 1 Zoll- i 'ulh, resp. vu» nichl
mehr al« 15 (Grammes. Ncberall hin lönnen die Briefe auch
rrcommandirt lverdcn, niilssen alsdann aber frantirt sein; dic
Necomuinndalionsgebuhr beträgt, außer dein Porto, 10 lr., resp-
.'!0 Eentesimi. Anch Wrrl lMp,erc, aber nicht über .'!<><»<> Fl„
dlirfeii reeommandirt versendet w-rden, bei declarirtem Werth gegc»
eine weitere(Äcbiihr von 10 tr., resp. :l<) Eentesiini für iedc iOOFl,
Naarenproben, Zeitungen, Ankündigungen :c. zahlen ein Pollo
vou !l lr, für je 2 ' / , Zoll-i'olh, rejp. von 5 Ccntesimi für je 4l1
Grammes. Die Franlirnng kann Übrigens in allen Fällen a»cl!
durch Marken geschehen. Geldsendungen endlich sind auch durch
Einzahlung der Beträge bei den Postämtern uud auf Grund der
von diesen auszustellende!! Postamveisungen zn effectniren. Der
Postuerlrag ist am I . Jul i in Mast getreteu uud läuft vou Jahr
zn Jahr.

. « r a i n b n r f l , 12. August. Auf dem heutigen Marllc sind
erschienen.- I<)2 Wagen mit Getreide nnd -15 Stüct Schweine.

Durchschnit ts-Preise.

fl. lr. fi. tt^

Weizen pr. Mctzcn 5 ^5 , Vnttcr pr. Pfund . — ^
Korn „ 3 10 Eier pr. Stück . . — U
Gerste „ — — Milch pr. Mafz . — 1"
Hafer „ 1 00 N.ndfleisch pr. Pfd. — 1^
Halbfrucht „ - — Kalbfleisch „ — 2 «
Heiden „ ,'l .'l5 Schweinefleisch „ —, "^
Hirse „ .'l — Schizpsrnsleisch „ — 1-l
Kulurutz „ .'l 7!» Hiilmdcl pr. Stück — 25»
Erdäpfel „ 1 ^ — Tauben „ — 1^
'̂inscu „ — — Heu pr. Zentner . — <l5

Erbsen „ — - Stroh „ . __ M
Fisolen „ 4 ! 18 Holz, hartes, pr. Klft. 4 ^ - -
Rindsfchmalz Pr. Pfd. — 44 — weiches „ 3. -^
Schweineschmalz,, — 4 4 Wein, rother, pr.Eimcr - - > -
Speck, frisch, ,. ^ ^!4 — wcißcr „ «! -^
Speck, geräuchert, Pfd. — 42 ̂  !

Angekommene Fremde.
Am 12. August.

S t a d t W i e n . Die Herren: Änmp, vou NcssMal. — Ko^
nitzer, ^aufin,, von Brod. — Delhnnia, von Ei l l i . — Burg-
hart, Juwelier, und Irrgang, Agent, uou Wien. - Eolliout',
nnd Frau Untcrhuber, von Trieft.

E l e p h a n t . Dic Herren: Weist, lonigl. baicr, Gerichlönssessor,
von München, — Ruhman, HanSbes., von Wien. -- Oral
^'adwizc, l. l. Slatthaltcrribcamter. von Graz, — Golloli, Gast-
geber, von Sagor. - Weiß, Branrrcibesitzer, von Fiume. - '
v. Steinbüchel, l. l. Director, uud Frau Dimm, Private, von
Trieft.

W i l d e r M a n n . Hcrr Schmudcrcr, von Ischl.
B a i c r i s c h c r » o f . Die Herren: v, Seidel, l. l. Hauptmann-

Andilor, vuu KreiuS. — Andreeiv, Gymnasiallehrer, von St>
Petersburg. — Frnu Sartori, Hotelbesitzeiin, vou Triest^

«Ntewlirolussische Heolillchlu,lNsstt m l:alllllch.

"s( j h5ilc5
1!l.! il „ N . 5 .W.42 4>1i>..! O . s schwach großth. hcitrr 9,l,a

> l 0 „ Ab. ! 328,.j5 -l-14... windstill 'sternenhell^
^«"/anNvarUichfr Nedactrur: Iaua, n. K l e > n »n a n r

Drstllbcricht. W i e n , 12. August. Das ziemlich ruhige Geschäft wickelte sich zn festen aber wellig veränderten Courfcn ab, fremde Wcchfel »nd Münzen schloßen unbedeutend mattcl'
Geld theurer als sonst.

Oessentliche Schnld.
ä. des Staates (fiir 100 fl)

Gcld Waare
I n 8. W. zu 5vCt. für 100 fi. 52.l»s» 53 -
I n üsterr. Währung steuerfrei i8.d0 5 i ' . -
*'» Stcueranl. in ö. W. v. I .

I8<;4 zu 5pCt. rückzahlbar . «».- - ^ . 2 5
Silbcr-Anlchen von 1«'i4 . . 7 4 . - . 75.—
Silbcranl. 1W5 (Frcs,) rückz^hlb.

in 37 Jahr. zu 5 pEt. 100 fl. 80 5'0 fti.-
Nat.:Alll.mitIäu.-.Eoup.zu5"/„ <'7.«') <̂8 —

„ „ Apr.-Eoup. „ 5 „ K7.50 »i^.- ^
Mctalüqucs . . . , „ 5 „ 5.7.15, 57.25

detto mit Mai-Coup. „ s) „ l><).-. <i0.20
detto „4,^.. 4^,75 5 0 . "

M i t Verlos, v. 1.1839 . . . i^ i .üo 140,5.0
„ „ „ „ 1854 . . . 74.^. 74 ,.<)

„ „ „ I860zu500fl. ^ . ^ 8<i,20
„ „ „ I860 „ 100 „ 8i',50 W.—
„ „ „ 1864 „ 100 „ ?8.:,0 7 ,̂40

<5omo-Rentensch. zu 42 I., gust. id — 15,50
5 der Kronläuder (für 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblig..
Niederüsterrcich . . zu 5«/« « l » - W . -
Oberösternich . „ 5 „ 90.50 9 l . -

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5° / , 8«.— 8 7 . -
Böhmen . . . . „ 5 „ 8!».50 90.—
Mähren . . . . „ 5 „ «x,— ^ _.
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 8i>.-
Stcicrmarl . . . „ 5 „ 89.50 90. -
Ungarn „ 5 „ <i9.-> l>9.75
Tcmcser-Vauat . . „ 5 „ 6l-.5>0 07.—
Eroatlcn und Slavonien „ 5 „ . O.50 70.—
Galizicn . . . . „ 5 „ «li.25 <!6.75
Sicbcubiirgcn . . . „ 5 „ tt4.50 65.- -
Vuloviua . . . . „ 5 „ Ü5.— 6 « . -
Uug. m. d. V.-E, 186? „ 5 „ 66.25 66,5<>
Tem.B.m.d.V.-E. 1867 „ 5 „ 66.— 66..'0

A c t i c n (Pr. Stllck).

?lationalbanl (ohne Dividende) 698.— 7N0.—
K.Ferd,-Nordb.zu1sXX>fl. C M . 1690.- 1695—
Krcdit-Austlllt zu 2 M ft, ü. W, 183.-- 183.<i0
)l,ü, Esc°m.-Gcs.zn500fl.ü.W. 6 ! 4 . - 6,6.—
S.-E.'G.zu200fl.EM,o.500Fr, 234— 234,50
Kc>is. Elis. Bahn zn 200 ft. E M . 139.50 1 4 0 . -
Suo,-nordz>,Per,-V.2()0 „ „ 1^5. - 125.50
Süd.St.-,l.-t,en.u.z,-i.E.200fl. 1 8 6 . - 1«6.5O
Gal.K«l-?nd.-V.z.20s^si,CM. 222.50 222.75

Geld Waare
Bühm. Wcstbahu zu 200 fl. . 147. - 147,50
Oest.D°u.-Dampfsch,-Ges. ! 5 ^ 484.— 4^<I.—
Oesterreich, i'loyd in Trieft Z I 180.— 182.—
Wien.Dampsm.-Actg,5<M.!).W. 4^0.— 430.—
Pester Kettenbrücke . . . . 36V— 375.—
Anglo-Austria-Bank zu 20l> fl. 10>;,k>0 U ) 7 . -
Lcmbergcr Cernowitzcr Acticn . 173..-. 173.50

P f a n d b r i e f e (fllr 100 fl.)
National- 1
bant anf ^verlosbar zu 5"/, 9825 98.50
6. M . 1

Nationalb.aufü.W vrrlosb.5„ 93.̂ 10 93.60
Ung. Bod.-Crcd.-Nnst. zn 5'/, „ 90.50 l'0.?5
Allg. öst. Bodcn-Ercdit-Äustall

vcrlosbar zn 5"/^ in Silber 108.— 108.50
Domaincn-, 5pcrc. in Silber . 109.25 109 75

Uose (pr. Stllck.)
<5rcd.-Ä.f.H,n.G.z.I00fl.ü.W. 126.75 127.-
Don.-DmPfsch.-G.z.100fl.<5M. 84.50 85.5<>
Stadtgem. Ofen „ 40 „ ü. W. 23.— 24.—
Estcrhazy „ 40 „ CM. 90.— !>:«.—
Salm „ 40 „ „ . :!<».- 2950
Pallssy „ 40 „ „ . 21.75 25.25

Geld Waa"
Clary zu 40 fl. CM. 2 4 . - 25.^
St. Geuois „ 40 „ „ . 22.50 23""
Windischgrät̂  „ 20 „ „ . 1 7 . - 1 " . ^
Waldftein „ 20 „ „ . ,8 50 il»-'"
Keglevich „ 10 „ „ . 1 2 . - 1^ - ' "
Nndolf-Stiftung 10 „ „ . 1 2 . - 12-5"

W e c h s e l . (3 Monate)

Angsburg für 100 st südd. W. 105. - U'5 I
Frankfurta. M 100 fl. delto 105.25 I^-^V
Haniburg. für 100 Mark Vauko 93 !,!> 93.^
'̂oudon für 10 Pf. Sterling . 125 90 12''.''

Paris für 100 Franko . . . '19.95 50.^

Vouvs der Weldsorten
Geld Waare

K. Münz-Dncaten 6 fl. 1 kr. 6 st. 2 . " '
Napolconsd'or . . 10 „ 8 „ 10 „ ^ ! "
Nuss. Imperial« . 10 „ 31 „ 10 „ ^ "
Vcreinslhalcr . . 1 „ 8,̂  „ 1 ,. ^ ' ' / "
Silber . . 123 „ 25 ,. 123 „ l ' " "

Krainische GruudcutlaNnngs - Obligationen, >̂ '
vatnotlruug: 87 Geld, 89 Waare


